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Bundesrepublik Deutsdiland 

Der Bundeskanzler Bonn, den 9. November 1964 

6 — 68070 — 6134/64 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Unterriditung der gesetzgebenden Körpersdiaften gemäß 
Artikel 2 des Gesetzes zu den Gründungsverträgen der 
Europäisdien Gemeinsdiaften 

hier: Agrarpolitik in der Europäisdien Wirtsdiafts- 
gemeinsdiaft 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes zu den Verträgen vom 
25. März 1957 zur Gründung der Europäisdien Wirtschafts- 
gemeinschaft (EWG) imd der Europäischen Atomgemeinschaft 
(EAG) vom 27. Juli 1957 übersende ich als Anlage den Vor- 
schlag der Kommission der EWG für 


eine Richtlinie des Rats über die Einführung gemeinschaft- 
licher Analysemethoden für die amtliche Untersuchung von 
Futtermitteln. 


Dieser Vorschlag ist mit Schreiben des Herrn Präsidenten der 
Kommission der EWG vom 12. Oktober 1964 dem Herrn Präsi- 
denten des Rats der EWG übermittelt worden. 

Die Anhörung des Europäischen Parlaments und des Wirt- 
schafts- und Sozialausschusses zu dem genaimten Kommissions- 
vorschlag ist vorgesehen. 

Der Zeitpunkt der endgültigen Beschlußfassung durch den Rat 
ist noch nicht abzusehen. 

Zur Information wird gleichzeitig die von der Kommission der 
EWG zu ihrem Vorschlag übermittelte Begründung beigefügt. 


Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 

Mende 


Druck; Bonner Universitäts-Budidruckerei, 53 Bonn 
Alleinvertrieb ; Dr. Hans Heger, 532 Bad Godesberg, 
Postfadb 821, Goethestraße 54, Tel. 6 35 51 
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Vorsdilag 

einer Riditlinie des Rats über die Einführung gemeinsdiaftlicher 
Analysemethoden für die amtliche Untersuchung 
von Futtermitteln 

(Von der Kommission dem Rat vorgelegt) 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
WIRTSCHAFTSGEMEINSCHAFT — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 43, 

auf Vorschlag der Kommission, 

nach Stellungnahme des Europäischen Parlaments, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Die Erzeugung, der Einsatz und der gewerbs- 
mäßige Verkehr mit Futtermitteln nimmt in der 
Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft einen sehr 
wichtigen Platz ein. 

Die tierische Erzeugung in der Landwirtschaft 
hängt weitgehend von dem Einsatz guter und ge- 
eigneter Futtermittel ab. 

Eine Regelung des Sachgebiets der Futtermittel 
stellt daher einen wesentlichen Faktor zur Steige- 
rung der Produktivität der Landwirtschaft dar. 

Die Aufstellung gemeinschaftlicher Voraussetzun- 
gen für die Zusammensetzung von Futtermitteln, 
die innerhalb der Europäischen Wirtschaftsgemein- 
schaft verwendet werden, erfordert für die amtliche 
Untersuchung durch Organe der Mitgliedstaaten 
einheitliche Analysemethoden. 

Auch bei der Überprüfung, ob die noch bestehen- 
den nationalen Normen eingehalten worden sind, 
ist es geboten, Analysemethoden vorzusehen, die 
in der ganzen Gemeinschaft angewendet werden. 

Da besondere Vorschriften für die Zusatzstoffe zu 
Futtermitteln in naher Zukunft vorgesehen sind, 
können die Analysemethoden für diese Stoffe von 
der Richtlinie ausgenommen werden. 

Die Festlegung der Analysemethoden hat aus- 
schließlich den Charakter technischer, fachwissen- 
schaftlicher Durchführungsmaßnahmen; ihre Entwick- 
lung, Verbesserung und Ergänzung müssen durch 
ein schnelles Verfahren ermöglicht werden; es ist 
daher zweckmäßig, ihren Erlaß der Kommission zu 
übertragen — 


HAT FOLGENDE RICHTLINIE ERLASSEN: 


Artikel 1 

Die Mitgliedstaaten schreiben vor, daß die amt- 
lichen Untersuchungen von Futtermitteln zur Fest- 
stellung, ob die aufgrund von Rechts- oder Verwal- 
tungsvorschriften festgelegten Voraussetzungen 
hinsichtlich der Zusammensetzung der Futtermittel 
— ausgenommen die Zusatzstoffe — erfüllt sind, 
nach gemeinschaftlichen Analysemethoden durchge- 
führt werden. 

Artikel 2 

Die Kommission legt diese Methoden durch Richt- 
linie nach Anhörung der Mitgliedstaaten fest. Sie 
zieht dabei den Stand der wissenschaftlichen und 
technischen Erkenntnisse sowie die bereits bewähr- 
ten Methoden in Betracht. 


Artikel 3 

Diese Richtlinie gilt nicht für Futtermittel, die zur 
Ausfuhr aus der Gemeinschaft bestimmt sind. 


Artikel 4 

(1) Die Mitgliedstaaten setzen die erforderlichen 
Rechts- und Verwaltungsvorschriften in Kraft, um 
den Bestimmungen dieser Richtlinie innerhalb eines 
Jahres nach ihrer Bekanntmachung nachzukommen. 
Sie setzen die Kommission hiervon unverzüglich in 
Kenntnis. 

(2) Die Mitgliedstaaten unterrichten die Kommis- 
sion über alle künftigen Entwürfe von Rechts- und 
Verwaltungsvorschriften, die sie auf dem durch 
diese Richtlinie geregelten Gebiet zu treffen beab- 
sichtigen, so rechtzeitig, daß die Kommission hierzu 
Stellung nehmen kann. 


Artikel 5 

Diese Richtlinie ist an die Mitgliedstaaten gerich- 
tet. 
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I. 

Die Mitgliedstaaten sind in folgenden Sitzungen be- 
fragt worden: 

a) Arbeitsgruppe „Futtermittelredit" 

Sitzungen vom: 16./17. Januar 1964 
3./ 4. Juni 1964 

b) Arbeitsgruppe „Lebensmittelrecht" 

Sitzung vom: 28./29. Juli 1964 

c) Sachverständigenausschuß für Analysemethoden 

Sitzungen vom: 3,/ 6. März 1964 
19724. Juni 1964. 


II. 

Kurze Inhaltsangabe und Begründung der Richtlinie 

Die Richtlinie stellt einen ersten Schritt zur Harmo- 
nisierung deis Futtermittelrechts dar. Alle Mitglied- 
staaten haben mehr oder weniger ins einzelne ge- 
hende Rechts- und Verwaltungsvorschriften, welche 
die amtlichen Untersuchungen von Futtermitteln 
hinsichtlich ihrer Zusammensetzungen bedingen. Die 
Richtlinie soll die Mitgliedstaaten zur Untersuchung 
nach gemeinschaftlichen Analysemethoden verpflich- 
ten. Da die Methoden selbst ausschließlich technisch 
fachwissenschaftlichen Charakter haben, sollen sie 
von der Kommission durch Richtlinie festgelegt wer- 
den, wie dies auch bereits für färbende Stoffe (Arti- 
kel 11 Abs. 2 der Richtlinie des Rats vom 23. Okto- 
ber 1962 zur Angleichung der Rechtsvorschriften 
der Mitgliedstaaten für färbende Stoffe, die in 
Lebensmitteln Verwendung finden — Amtsblatt der 
Europäischen Gemeinschaften Nr. 115 vom 11. No- 
vember 1962, S. 2645/62) und für konservierende 
Stoffe (Artikel 8 Abs. 2 der Richtlinie des Rats vom 
5. November 1963 zur Angleichung der Rechtsvor- 
schriften der Mitgliedstaaten für konservierende 
Stoffe, die in Lebensmitteln verwendet werden dür- 


fen — Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften 
Nr. 12 vom 27. Januar 1964, S. 161/64) vorgesehen 
ist. 

Von der Richtlinie werden nicht erfaßt: Zusatzstoffe 
zu Futtermitteln, wie z. B. Vitamine und Antibiotika 
sowie Futtermittel, die zur Ausfuhr aus der Ge- 
meinschaft bestimmt sind. 

Hinsichtlich der Zusatzstoffe ist eine Harmonisie- 
rung des gesamten Sachgebiets — parallel zum Le- 
bensmittelrecht — in Vorbereitung und was die zur 
Ausfuhr bestimmten Futtermittel angeht, so muß 
sich ihre Untersuchung nach den in den Einfuhr- 
ländern geltenden Regeln richten. 


IIL 

Kurzer Bericht über den Ablauf der Vorarbeiten 

Die Richtlinie ist im Sachverständigenausschuß für 
Analysemethoden und in den Arbeitsgruppen mit 
den Vertretern der Mitgliedstaaten auf gearbeitet 
worden. Die Berufsorganisationen haben Gelegen- 
heit zur Stellungnahme gehabt. 

über den sachlichen Inhalt besteht allseitiges Ein- 
verständnis. Regierungen und Berufsorganisationen 
sind an einer schnellen Lösung des Problems inter- 
essiert. Alsbald nach Erlaß der Richtlinie kann die 
Kommission bereits eine Reihe von Analysemetho- 
den, die vom zuständigen Sachverständigenaus- 
schuß erarbeitet worden sind, festlegen. Zu diesen 
Methoden haben schon die Berufsorganisationen 
innerhalb der Gemeinschaft sowie internationale 
Verbände, die weit über diesen Rahmen hinausge- 
hen, zustimmende Voten abgegeben. 

Es besteht lediglich ein rechtlicher Vorbehalt der 
deutschen Sachverständigen, der sich insbesondere 
auf die Anwendung von Artikel 43 des Vertrags als 
Rechtsgrundlage bezieht. Es handelt sich hier um 
das gleiche Problem, das bereits bei den bisher 
vorgelegten veterinär- und pflanzenschutzrecht- 
lichen Richtlinien aufgetreten ist. 
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